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Eurosport
13.45 Uhr und 19.45 Uhr: Snooker, UK
Championship in York, 3. Runde

DAZN
18.45 Uhr: Handball, European League
Männer, 5. Spieltag, u.a. SC Magde-
burg – BM Logrono La Rioja

MagentaSport
18.45 Uhr: Fußball, 3. Liga, Nachhol-
spiele, 1860 München – Waldhof
Mannheim und Würzburger Kickers –
Eintracht Braunschweig
19.15 Uhr: Eishockey, DEL, Nachhol-
spiele, Nürnberg Ice Tigers – Düssel-
dorfer EG und ERC Ingolstadt – Red
Bull München

SPORT IM FERNSEHEN Basketball
Israeli Amiel neuer
Bamberg-Coach
Bamberg. Der ehemalige Basket-
ball-Serienmeister Brose Bam-
berg nimmt einen Wechsel auf
dem Trainerposten vor. Wie die
Franken mitteilten, tritt der Isra-
eli Oren Amiel (49, zuletzt Hapo-
el Jerusalem) die Nachfolge des
Niederländers Johan Roijakkers
an. Roijakkers, 41, gewann 34 sei-
ner 65 Spiele, 31 gingen verloren.
Zuletzt gab es zwei Pleiten ge-
gen Oldenburg und Bonn. Bam-
berg steht nach einemViertel der
Saison auf Platz acht und damit
auf dem letzten Playoffplatz.dpa

WMohneMax Hopp
Darts Die ehemalige deutsche
Nummer eins Max Hopp, 25, hat
die Qualifikation für dieWM ver-
passt. Der Hesse schaffte es beim
letzten Qualifikationsturnier am
Montag im englischen Barnsley
nicht, einen der drei Top-Plätze
für die WM in London Mitte De-
zember zu erreichen.

Matt nach der Pause?
Schach Drei Duelle, drei Remis:
Weltmeister Magnus Carlsen
beißt sich an Jan Nepomnjascht-
schi bei derWM in Dubai bislang
die Zähne aus. Nach einem spiel-
freien Tag geht es für den Norwe-
ger und seinen russischen Her-
ausforderer am Dienstag weiter.

FUSSBALL

3. Liga
Türkgücü München – FSV Zwickau 2:2(1:1)
Tore: 0:1 Gomez (32.), 1:1 Sararer (42.), 1:2 Gomez
(53.), 2:2 Reinthaler (88., Eigentor). – Z.: 500.
1. Magdeburg 16 11 1 4 30:14 34
2. SV Meppen 17 9 3 5 25:21 30
3. VfL Osnabrück 17 8 4 5 24:17 28
4. SV Waldhof 16 7 6 3 26:16 27
5. Saarbrücken 17 7 6 4 27:21 27
6. Kaiserslautern 17 7 5 5 21:11 26
7. Braunschweig 16 7 5 4 26:18 26
8. Bor. Dortmund II 17 7 3 7 23:20 24
9. 1860 München 16 5 8 3 24:19 23

10. Wehen Wiesbaden 17 6 5 6 24:22 23
11. SC Freiburg II 17 6 5 6 14:25 23
12. Viktoria Berlin 17 6 4 7 26:22 22
13. Viktoria Köln 17 6 4 7 20:26 22
14. FSV Zwickau 16 4 9 3 21:20 21
15. Hallescher FC 17 5 6 6 25:27 21
16. Türkg. München 17 5 4 8 18:26 19
17. SC Verl 17 4 5 8 26:33 17
18. MSV Duisburg 17 5 1 11 21:30 16
19. Würzburg 16 3 6 7 12:21 15
20. TSV Havelse 17 3 2 12 14:38 11

Dienstag, 19 Uhr: 1860 München – SV Waldhof,
Würzburger Kickers – Eintracht Braunschweig.

Spanien
Real Madrid – FC Sevilla 2:1(1:1)
Tabellenspitze
1. Real Madrid 14 10 3 1 34:15 33
2. Atlético Madrid 14 8 5 1 26:14 29
3. San Sebastian 15 8 5 2 19:11 29
4. FC Sevilla 14 8 4 2 24:11 28

Frankreich
Oly. Marseille – Troyes AC 1:0(0:0)
Tabellenspitze
1. Paris SG 15 13 1 1 35:15 40
2. Stade Rennes 15 8 4 3 26:12 28
3. OGC Nizza 15 8 3 4 25:12 27
4. Oly. Marseille 14 7 5 2 21:12 26

Italien
SSC Neapel – Lazio Rom 4:0(3:0)
Tabellenspitze
1. SSC Neapel 14 11 2 1 30:7 35
2. AC Mailand 14 10 2 2 30:18 32
3. Inter Mailand 14 9 4 1 34:15 31
4. Atal. Bergamo 14 8 4 2 28:17 28
5. AS Rom 14 8 1 5 24:15 25
6. AC Florenz 14 7 0 7 21:19 21
7. Juv. Turin 14 6 3 5 18:16 21
8. Lazio Rom 14 6 3 5 25:25 21

Türkei
Göztepe Izmir – Fenerbahce 1:1(1:0)
Tabellenspitze
1. Trabzonspor 14 11 3 0 29:11 36
2. Konyaspor 14 7 5 2 23:13 26
3. Hatayspor 14 8 2 4 23:14 26
4. Fenerbahce 14 7 3 4 20:17 24

BASKETBALL

WM-Qualifikation, 1. Runde
Gr. D: Estland – Israel 69:79
Polen – Deutschland 69:72
Tabelle: 1. Israel 2 Spiele/4 Punkte, 2. Estland 2/3,
3. Deutschland 2/3, 4. Polen 2/2.

TENNIS

Davis Cup,Gruppenphase
Gr. F: Serbien – Österreich 3:0
Serbien –Deutschland 1:2
Krajinovic – Koepfer (Furtwangen) 6:7 (4:7), 4:6, Djo-
kovic – Struff (Warstein) 6:2, 6:4, Djokovic/Cacic
(Serbien) – Krawietz/Pütz (Coburg/Frankfurt/M.)
6:7 (5:7), 6:3, 6:7 (5:7).
Deutschland – Österreich 2:1
Koepfer – Rodionov 1:6, 5:7, Struff – Novak 7:5, 6:4,
Krawietz/Pütz – Marach/Oswald 6:3, 6:4.
Tabelle: 1. Deutschland 2 Spiele/2:0 Punkte, 2. Ser-
bien 2/1:1, 3. Österreich 2/0:2.

TISCHTENNIS

WM inHouston/Texas
Männer, Einzel, Halbfinale: Moregard (Schwe-
den) – Boll (Düsseldorf) 4:3, Fan Zhendong – Liang
Jingkun (beide China) 4:1. – Doppel, Halbfinale:
Jang Woojin/Lim Jonghoon (Südkorea) – Togami/
Uda (Japan) 3:1, Falck/Karlsson (Schweden) – Liang
Jingkun/Lin Gaoyuan (China) 3:0.
Frauen, Einzel, Halbfinale: Wang Manyu – Chen
Meng (beide China) 4:3, Sun Yingsha – Wang Yidi
(beide China) 4:1. – Doppel, Halbfinale: Sun
Yingsha/Wang Manyu (China) – Xia Lian Ni/De Nutte
(Luxemburg) 3:0, Hayata/Ito (Japan) – Chen Meng/
Qian Tianyi (China) 3:2. – Finale: Sun Yingsha/
Wang Manyu – Hayata/Ito 3:0.
Mixed, Finale: Wang Chuqin/Sun Yingsha (China) –
Hina Hayata/Tomokazu Harimoto (Japan) 3:0.

Auf einen Blick

Killington. Superstar Mikaela Shif-
frin (USA) hat sich mit ihrer his-
torischen Leistung selbst über-
rascht. „Das ist wirklich cool und
bedeutet mir natürlich etwas,
aber ich wusste das gar nicht“,
sagte die 26-Jährige nach ihrem
Slalom-Heimsieg in Killington,
dem 46. in ihrer Spezialdisziplin.
Damit zog sie mit Schwedens Ski-
legende Ingemar Stenmark gleich:
Der heute 65-Jährige hatte eben-
falls 46 Siege in einer Disziplin
aneinandergereiht, allerdings im
Riesenslalom. Shiffrin: „Man
dachte lange Zeit, dass man Inge-
mar Stenmarks Rekord überhaupt
nicht brechen kann.“ sid

46Weltcup-Siege: Shiffrin holt Stenmark ein

Slalom-Gewinnerin in Killington/Vermont: Mikaela Shiffrin.
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Lublin. Nach seinem ersten Sieg
als Bundestrainer pustete Gordon
Herbert tief durch. Das verdien-
te 72:69 in Polen hat die deut-
schen Basketballer in der
WM-Qualifikation wieder auf
Kurs gebracht und lässt sie mit
neuem Selbstvertrauen in die
nächsten Länderspiele im Febru-
ar 2022 gegen Israel gehen.
„Ich bin sehr stolz auf meine

Spieler. Wir haben als echtes
Team zusammengespielt“, sagte
Herbert nach seinem Premieren-
erfolg am Sonntagabend. Nach
dem peinlichen 66:69 gegen Est-
land am Donnerstag war der
Druck auf den 62 Jahre alten Ka-
nadier und sein Team schon groß.
Doch das völlig neu zusammen-

gewürfelte Team zeigte eine kla-
re Leistungssteigerung und nahm
die Hürde in Polen. „Donnerstag
war hart, aber wir haben heute
eine gute Antwort gegeben. Das
Teamwork und die Intensität wa-
ren viel besser“, sagte Herbert.
Der Nachfolger von Henrik

Rödl war nach dem Fehlstart ge-
gen Estland selbst ein wenig ge-
schockt gewesen. „In den Tagen
danach hat er aber die richtigen
Ansagen gemacht“, lobte DBB-Vi-
zepräsident Armin Andres den
neuen Coach. „Die Erleichterung
ist jetzt natürlich riesig, der
Druck vor dem Spiel war schon
groß“, räumte Andres ein.
Denn eine weitere Niederlage

hätte Deutschland in der Vie-

rer-Gruppe schon früh ins Hin-
tertreffen geraten lassen. Dabei
ist die Teilnahme an derWM 2023
„ein Muss“, wie Andres bereits
gesagt hatte. „Da sollte Deutsch-
land schon dabei sein“, sagte auch
BBL-Chef Stefan Holz, der nach
dem Sieg in Polen daher ebenfalls
erleichtert war, dass die Richtung
nun wieder stimmt.

Extreme Terminkollision
Doch die andauernden Termin-
kollisionen zwischen Länderspie-
len und Euroleague-Partien ma-
chen es vor allem den favorisier-
ten Teams schwer. Die internati-
onal unerfahrene deutsche
Mannschaft hielt dem Druck in
Polen aber stand – auch ohne

sämtliche Stars aus der NBA und
die Profis der Euroleague-Teams
von Bayern München und Alba
Berlin. Dass das junge deutsche
Team um den 20 Jahre alten Point
Guard Justus Hollatz von den
Hamburg Towers oder den 24 Jah-
re alten Topscorer David Krämer
von den Basketball Löwen Braun-
schweig (24 Punkte) den Sieg
über die Zeit brachte, kann ihm
für die Zukunft sehr helfen. „Na-
türlich gibt so etwas Selbstver-
trauen“, sagte Andres, „und kann
uns im Februar helfen“.

Denn auch wenn es in drei Mo-
naten gegen das bislang unge-
schlagene Israel geht, wird sich
am Gesicht der Mannschaft wohl
nicht viel ändern. dpa

Aufatmen nach verspätetemPremierenerfolg
Basketball Das Team des neuen Bundestrainers Gordon Herbert schlägt Polen in derWM-Qualifikation verdient.

Starker neuer Taktgeber: der
erst 20-jährige Justus Hollatz.

FO
TO

:A
X
EL

H
EI
M
K
EN

/D
PA

D as böse M-Wort macht
beim VfB wieder die
Runde: Machtkampf. Be-
reits zu Jahresbeginn

hatte er getobt, als sich der Vor-
standsvorsitzende Thomas
Hitzlsperger und der Präsident
Claus Vogt darüber stritten, wer
denn auf welche Weise den Fuß-
ball-Bundesligisten künftig füh-
ren solle. Monatelang ging das
und wurde vor allem über die
Aufklärung der Datenaffäre in der
Öffentlichkeit ausgetragen.

Bis heute ist vielen Anhängern
unverständlich, warum sich bei-
de nicht zusammenraufen konn-
ten. Klar ist jedoch, dass
Vogt als Präsident wieder-
gewählt wurde, und Hitzl-
sperger seinen Rückzug
als AG-Chef für 2022 an-
gekündigt hat. Und da es
hinter den Kulissen beim
VfB nun wieder um die Be-
setzung von Führungspos-
ten und die damit verbun-
dene Richtlinienkompetenz geht,
rumort es. Es könnte sich sogar
ein neuer Machtkampf ergeben –
diesmal zwischen demAufsichts-
rat der AG und Sven Mislintat.
Denn der Sportdirektor hat jetzt
das Vorgehen bei der Suche nach
einem neuen Sportvorstand kri-
tisiert. Der Aufsichtsrat möchte
sich zu Mislintats Ausführungen
jedoch aktuell nicht äußern. In-
tern wird dennoch intensiv dar-
über beraten, wie mit der öffent-
lich platzierten Kritik des Sport-
direktors umzugehen ist.
Erfreut sind Claus Vogt und

Rainer Adrion, die zusammenmit
Bertram Sugg im Aufsichtsrat die
Bestellung der neuen Vorstände
vorbereiten, jedenfalls nicht. Vogt
steckt in seiner Funktion als Chef
des Kontrollgremiums gar in ei-
ner Zwickmühle. Einerseits ist
Mislintat der Mann, der die Stutt-
garter sportlich wieder auf ein Er-
folgsgleis gesetzt hat. Er ist auch
der Kaderplaner, der bei den Fans
deshalb großeWertschätzung ge-
nießt, und er ist der Transferex-
perte, durch dessen Personalpo-
litik der Klub bisher viele Millio-
nen von Euro eingenommen be-
ziehungsweise an Gehältern

gespart hat. Geld, das der VfB in
der Coronakrise dringend benö-
tigt. Andererseits will sich der
Aufsichtsrat nicht vorschreiben

lassen, wen er als Sportvorstand
zu bestellen hat. Unabhängig von
Namen ist das Kontrollgremium
außerdem bestrebt, das Ressort

„Sport“ auf der obersten Hierar-
chieebene erneut zu besetzen –
und sei es mit einer vierten Per-
son, da Hitzlsperger eine Doppel-

funktion hatte. Allein das führt in
Zeiten immenser Einnahmever-
luste zu Diskussionen. Ein weite-
rer Vorstandsposten kostet. Wes-
halb Mislintat dafür plädiert, sich
der Sache von der inhaltlichen
Seite zu nähern. Er sieht den VfB
mit drei Direktoren im Sport stark
aufgestellt. Neben ihm kümmert
sich Markus Rüdt um die Organi-
sation, Thomas Krücken um den
Nachwuchs. Aus dem Trio ließe
sich einer nach vorn schieben.
Mislintat selbst legt aber kei-

nen Wert auf den Posten des
Sportvorstands. Er will nah an der
Mannschaft sein. Weshalb wo-
möglich Rüdt als jemand, der
konzeptionell denkt und viel Ver-
waltungsarbeit erledigt, in Frage
kommt. Doch das ist nur die in-
terne Lösung. Von extern wird
Joti Chatzialexiou, 45, gehandelt,
sportlicher Leiter beim DFB. Er
gilt als gut vernetzt und er arbei-
tet beim Verband seit Jahren kon-
zeptionell. Allerdings fehlt ihm
Bundesliga-Erfahrung. Dennoch
stand er am Ende eines Auswahl-
verfahrens, das von einer Bera-
tungsagentur begleitet wurde.

Ein Kommunikationsproblem
Mislintat überzeugt das offenbar
nicht. Zudem verwundert es, dass
der Aufsichtsrat mit ihm anfäng-
lich zwar gesprochen hat, er je-
doch dann nicht einbezogen wur-
de. Daraus ergibt sich neben der
inhaltlichen Diskussion noch ein
Kommunikationsproblem. Zumal
Mislintat seine jetzt öffentlich ge-
äußerte Kritik zuvor direkt bei
Vogt und Adrion, die auch im
VfB-Präsidium sitzen, vorge-
bracht haben soll.
Gehört wurde der Sportdirek-

tor bislang nicht richtig, aber vor
den Kopf gestoßen. Jetzt kämpft
er um den neu gebauten VfB, und
Vogt fällt die Rolle des Vermitt-
lers zu. Schließlich soll der Sport-
direktor dem Klub erhalten blei-
ben und ein möglichst starker
Vorstand installiert werden.
Wozu in erster Linie ein passen-
der AG-Chef gefunden werden
soll. Mit ihm ließe sich vielleicht
eine neue Lösung erarbeiten, die
einen hartenMachtkampf erspart.

Wieder in der Zwickmühle
VfB StuttgartMitten in der Suche nach einem neuen Sportvorstand warnt Sportdirektor Mislinat indirekt vor einer
falschen Entscheidung. Ein Machtkampfmit demAufsichtsrat bahnt sich an. Von Carlos Ubina

Von der Vereinsführung vor den Kopf gestoßen? VfB-Sportdirektor Sven Mislintat. Foto: Eibner

Die wieder drohenden Geisterspiele machen Angst

Thomas Hitzlsperger
sieht die wahrscheinliche
Rückkehr von Geisterspie-
len in Baden-Württemberg
mit großer Sorge. Sollte
eine entsprechende Ankün-
digung der Landesregierung
umgesetzt werden, hätte
das finanziell „große Aus-

wirkungen“ auf den VfB
Stuttgart, sagte der Vor-
standschef des Fuß-
ball-Bundesligisten im SWR.

Der 39-jährige Ex-Natio-
nalespieler und langjährige
VfB-Profi gibt zu bedenken:
„Wir sind ein großer Verein.

Wir haben eine große Sta-
dionkapazität und sind
auch abhängig von den Ti-
cketing-Erlösen. Wenn die
wegbrechen, dann spüren
wir das sehr deutlich. Des-
wegen sind Geisterspiele
für uns wirklich auch dra-
matisch.“ Auch weitere Ge-

danken hat sich Hitzlsper-
ger gemacht: „Ich kann na-
türlich verstehen, dass es
dafür Gründe gibt, aber ich
würde schon hoffen, dass
es auch noch etwas dazwi-
schen gibt, zwischen Voll-
auslastung und Spielen
ohne Zuschauer.“ dpa

VfB
Aktuell


